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Vorwort

Tollwut: Mit Innovation, Solidarität und Stehvermögen
zum Erfolg

Rund 30 Jahre hegen zwischen dem ersten und

dem letzten Fall von Fuchstollwut in der Schweiz

Noch vor Ablauf des Millemums durfte sich die

Schweiz im vergangenen Jahr als erstes Land feiern

lassen, welches die Fuchstollwut durch aktive

Bekämpfung ausgerottet hatte Der Weg dorthin war

lang Ihn zu gehen erforderte Innovationskraft,

fachubergreifendes Denken, Solidarität unter den

Kantonen, Mut zu Neuem, die Zusammenarbeit

verschiedenster Interessengruppen und eine gehörige

Portion Stehvermögen Erst alle Faktoren

zusammen haben diesen beispielhaften Erfolg
ermöglicht

Der Anfang war mcht gerade vielversprechend

Zehn Jahre lang schlugen alle Versuche fehl, dieser

auch fur Menschen und Haustiere gefährlichenVi-
ruskrankheit Herr zu werden Bis 1977 breitete sich

die Seuche schembar ungehemmt über nahezu die

ganze Schweiz aus

Doch die Wissenschaft blieb nicht untatig An der

Universität Bern entwickelten derVirologe Franz

Steck und der Biologe Alexander Wandeler ein

völlig neues Konzept zur Bekämpfung derWild-
tier-Tollwut die Schluckimpfung fur Fuchse

Im Jahre 1978 wurde im Kanton Wallis der weltweit

erste Feldversuch zur Schluckimpfung der

Fuchse durchgeführt Leider blieb es dem Initiator
der Impfkampagne, Professor Franz Steck, versagt,

den Erfolg seines Konzeptes zu erleben - er kam

bei einem Impfeinsatz ums Leben Trotzdem wurde
das Konzept weiterentwickelt und gezielt umgesetzt

Erste Erfolge stellten sich ein, aber es gab auch

Ruckschlage Infizierte Fuchse wanderten aus dem

franzosischen Jura ein Aber gerade dadurch wurde

deutlich, dass Seuchen sich nicht um Grenzen

kummern und deshalb auch die Seuchenbekämpfung

Grenzen überwinden muss

Diese Grenzen wurden bei der Bekämpfung der

Fuchstollwut im besten Sinne uberschritten, von
Wissenschaftern, von kantonalen und eidgenossischen

Behörden, von privaten Organisationen und

von vielen Einzelpersonen, welche sich

zusammentaten, manchmal auch zusammenrauften, um
ein gemeinsames Ziel zu erreichen die Ausrottung
der Tollwut Und dieses hochgesteckte Ziel wurde

schliesslich erreicht

Der Dank geht an alle, welche einen Beitrag zu diesem

durchschlagenden Erfolg geleistet haben Es

sind zu viele, um sie alle namentlich zu erwähnen

Sie mögen sich damit trösten, m der nachfolgenden
Liste summarisch erwähnt zu werden die Schweizerische

Tollwutzentrale der Universität Bern, die

Bundesamter fiir Gesundheit und fiirVeterinarwe-

sen, die kantonalen Veterinardienste, Jagdverwaltungen,

Organe der Wildhut und Jagdaufsicht und

die Polizeikorps, ungezählte Wildhuter, Jagdaufseher,

Jager, Polizeibeamte, Tierarzte und mcht
zuletzt die Zustandigen m den betroffenen Nachbarlandern

Frankreich, Deutschland und Osterreich

Heute sind wir frei von Tollwut und wir dürfen

stolz darauf sein Die Schweiz hat eine international

anerkannte Pionierleistung erbracht und ihre

Starken unter Beweis gestellt Innovation, Kooperation

und Hartnackigkeit m der Durchsetzung

Es ist zu wünschen, dass die Bekämpfung der Tollwut

Schule macht, international und intern — bei

der Losung künftiger Probleme

aw r<-(C r L ufv
Bundesamt für Veterinarwesen

Ueli Kihm, Direktor
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